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her eindeutiges Zeugn1s als dıplomatısche ÜCK= eingesogen wurden. ber selbst Burz10 ann e1in
siıchtnahmen erwartel. Da sich dıplomatısche Ver- SEWISSES Verständnıs zeigen, wobel das Okabular
tretung auf dıe Angehörıgen der Gemeinnschaft be- verräterisch Ist, WEeNN en und owaken I1-

eınander gesetzt SINd: DIie en Sınd W al slowakı-ZIe| konnte (der sıch als praktızıerender (0111
verstehende) Mınısterpräsıdent uka dıe rage sche Staatsbürger, ber keıne echten
tellen, W d der Vatıkan mıt den slowakıschen Ju- Dass diıese Haltungen UrCcC ıne grauecnVvolle Re-
den tun habe (S XX 183, extft [)as dıplomatı- alıtät in rage gestellt werden, Aass diıeser age-
sche orgehen hat 1M vorlıegenden Fall einen CS Status nıcht L1UT restriktiven alsnhahmen führen,
w1Issen olg gehabt, WC) stımmt, ass uch sondern In eınen radıkalen Vernichtungs-Status
iıhm zuzuschreıben Ist, WE eın Drıttel der sSlowa- umschlagen konnte, W alr ıne GG Erfahrung, dıe
kıschen en wurde (S 106) uch eiıner Bewusstseins-Entwıcklung und Neu-

einschätzung in der Slowake1ıe; dıe TE111C eınW arum N1IC| dıe In der Polıtık ätıgen Kle-
rıker diszıplinarısche Malinahmen ergriffen WUÜUlI- Te1] gefächertes Spektrum aufwıies. Natürlıch gab
den, Ww1Ie das bereı1ts In eiınem ele- eınen gewIlssen TUC VOoO  — deutschen Dıienststel-

len, und ıne Deportatıon ZUT Vernichtung außerSTA VO Maı 1941 geforde wurde (D 109
Anm 19I bleıibt en Landes MIC| ın eıgener egıe möglıch och

Der moralısche Protest SscChlhebliıc ist ıne e1INn- hat dıie Slowakel ziemlıche Handlungsfreıiheıt S
habt und RO Polıtiker, dıe sıch qals Katholıkendeutige Stellungnahme, dıie dıplomatıisches Orge-

hen weıterhın zumındest erschwert. Er OoMmM! verstanden, VO  —; sıch AUSs Verfolgungen 300
klarsten in der ote VOIN Maı 1943 ZU) Aus- 1LL1IC)  e

TUC CX Z Solcher Protest ist SEWISS das der DIe Haltung des atıkans WAal, da N1IC! V Ol Na-
Kırche angemessenste ıttel TEe1LLNC 1st ın der Ke- t1onalısmen getrübt, ıne klarere och das betrifft

eın umfassenderes Problem Das Buch UGgel seine Wirksamkeıt ger1ıng, WIEeE {Iwa der Protest
dıe Präsentatıon VO  — okumenten für eınen be-aps Benedikts den Versailler Vertrag

ze1g Und ist eın moderner Aberglaube, ass grenzien Bereich Vergangenheıt auf.
DIe Fragestellung des Buches 1st WIe dıe der I=lautstarker Protest genüge, Verhältnisse

dern. teratur, auf dıie ezug nımmt, VO  — eiıner heutigen
Mır stellt sıch dıe Entwicklung folgendermaßen Interessenlage estimm: Nıemand Tagt, W as für

dıe vielleicht Mıllıonen pfer der Russıschendar: Es gab in der katholisch gepragten Oowakeı
WI1Ie ın anderen Ländern uch eiınen Antısemi- Revolution wurde, nıemand Tag ach dem
t1SMUS, der CN mıt eiınem naturlıchen Natıona- Völkermord den Imenıern mıt ber eıner Mıl-
I1smus verbunden W al  Z Dıe Klagen ber dıe Juden lı1ıon Opfern.
entsprechen sehr 1iwa den in Deutschland Eıne ıtahenısche Fassung des Buches ist eI{was

erhobenen, Ss1e entsprechen Geschichtsbildern und erweıtert.
Eınstellungen, dıe SOZUSaSCH mıt der Muttermilch Hans eorz T’hümmel, Greifswald

Christus und dıie Religionen
Johannes aul J Versöhnung zwischen den »unwıderrulflıch ZU) ökumenıschen und interrel1-

elten Im Gespräch miıt den Religionen. Heraus- g1ösen Dıalog verpflichtet«.
gegeben und eingeleitet VonNn 14S$ Kopp, Muüuün- Der Präsıdent des Päpstlıchen ates für den
hen Verlag Neue Stadt 2004, 230 SEn geb., ISBN interrel1g1ösen Dıalog, Erzbischof Michael Fıtz-
3-857996-590-0, Euro 19,90 gerald, verweilst In seiınem Gele1itwort aut symbol-

trächtige Handlungen Johannes auls IL Als erster

aps esuchte dıie ynagoge ın ROom, als ersterIn cdieser Publiıkatıon ze1g der Herausgeber
hand einer Fülle päpstlıcher Inıtıatıven, welchen aps betrat ıne Moschee In Indıen verharrte
herausragenden Stellenwer! 1m Pontifikat Johannes der Nachfolger erı Grabmal Mahatma and-
auls N das nlıegen des interrelı1g1ösen Dıalogs hıs ange 1Im
einnımmt. KOpp belegt 168 mıiıt zahlreichen histor1- Im Eınleitungskapıtel (17—34) ze1g KOpp in
schen Ookumenten und Textausschnitten AUSs bahn- grundlegender Weıse, WIe der Bıschof VOIN Rom 1m

INDIIIC auf dıe ahrheı (Jottes das Verhältnıisbrechenden en des Papstes Der Dıalog und dıe
Verständigung zwıschen den Relıg1onen urch- zwıschen dem Christentum und den anderen elı-
zıieht das Wiırken ohannes auls IL WI1Ie eın eıt- gıonen beurteilt en dem pastoralen Hırtenamt
MOLV. Dıiıe katholısche Kirche ist der aps un: dem polıtıschen eltauftrag sıeht der Heraus-
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geber dıe Okumene der chrıstlıchen Kırchen und chluss »Nostra aetlatle«, ber uch aufgrund der
den Dıalog der Relıgi1onen als drıtte aule des zugespitzten polıtıschen Sıtuation 1M en sten
päpstlıchen Wırkens KOpp mi1sst der Szene, als der Heılıge 1966 mıt verschlıedenen mehr-
sıch e1m Papstbesuch 2001 In Griechenland der heıtlıch iıslamıschen Ländern (Agypten, Syrıen,
Athener Metropolıt Chrıistodoulos und ohannes Iran, ra volle dıplomatısche Bezıehungen aufge-
Paul IL e1m Aufstieg auf den Areopag gegenseıt1ig NOTINTNEIN hat. ohannes Paul IL mahnte ın se1lner
STUTLZLE| große symbolısche Bedeutung be1 Der Antrıttsenzyklıka »Redemptor hom1n1s« (1979)
aps bat damals ott Vergebung für das, W d> den intensıven Dıalog zwıschen den Relıgionen
Katholıken orthodoxen TISteN angelan en und das Menschenrech! auf Religionsfreiheit

DiIe Aussöhnung zwıschen den christlichen Kon- Anlässlıch selner zweıten Afrıkareıise (1982) hıelt
fessionen und zwıschen den verschıedenen elı- der aps In Nıgerl1a ıne Ansprache dıe uslı-
g10nen bıldet eınen Grundpfeıler dieses Pontifikats. Dabe1 betonte mıt großem achdaruc. dıe

gemeınsamen Werte verschlıedener Relıgionen.Immer wlıeder warnt der aps VOT einem Miıss-
brauch der elıgıon In polıtısch-sozıalen Konfliık- Den eıgentlıche Öhepunkt der arokko-Reise
ten. Miıt eC| bemerkt KOpp ZUTN Pontifikat Jo- des Papstes 1985 tellte seıne Begegnung mıt rund
hannes auls IL » Wenn diıeser ırte eıinmal seinen 100000 muslımıschen Jugendliıchen 1mM Sportsta-
Hırtenstab AUs der and legt, wırd dıe Welt 1LIICI- 10N VOIN Casablanca dar. Johannes Paul ä ekräf-
ken, Was Ss1e ıhm gehabt haft« Sl 1gte dabe1 dıe Verpflichtung der Relıgiıonen ZU

Das zweıte Kapıtel 35-—103) entfaltet das Ver- Dıalog und orderte dıe weltweıte Achtung der Re-
hältnıs des Papstes ZU udentum Der Herausge- lıgıonsfreıiheıt. Unterschiede 1M Glauben verschile-
ber präsentiert ıne V OIl Auszügen AUS Predig- dener Relıgionen sınd ın emu und Respekt ALl ZU-

ten und en des eılıgen Vaters Be1 selner C1I- erkennen. Das geme1iınsame Erbe der abrahamıti-
sten Reıise in seıne polnısche Heımat ach selner schen Relıgıonen bedürte der besonderen ELE
Wahl ZU Nachfolger erı esuchte Johannes Paul leraus resultiert der gemeınsame Eıinsatz in eth1-
IL 9’/9 das Konzentrationslager Auschwitz und schen Fragen un! dıie Oorderung eıner echten elı-
felerte anschlıeßend 1m Lagerte1: Bırkenau dıe Eu- gionsfreıheıt. Bıs eute gılt diese Ansprache des
charıstlie. e1 W dl der ar Jener ampe auf- Papstes als erNsStIuc se1INnes Dıalogs mıt dem |

lamgebaut, ber dıe rund 1er Mıllıonen Menschen In
den Tod geschıickt worden Waren In seiner Predigt 993 reiste Johannes Paul IL eiıner polıtısch

der aps » Man 111USS sıch 1er mıiıt Furcht brisanten Mıssıon ın den udan, In e1in VO Bürger-
fragen, hıegen dıe renzen des Hasses dıe kriıeg zerrissenes Land, In dem dıe christliıche Miın-
rTenzen der Vernichtung des Menschen UrC! den derheıt 1mM en seı1ıt langem Repressalıen des ısla-
Menschen dıe renzen der Grausamke1t« 55) mıschen Regımes ausgelıefert 1st Miıt klaren Wor-

Be1l seinem Besuch der oroben ynagoge in Kom ten appellıerte der aps damals den sudanesı1-
1986 würdıgte das Kırchenoberhaupt dıe herausra- schen Staatschef, jede Form relıg1öser Intoleranz

unterbınden Be1 selner Ansprache 1Im Hof dergende Bedeutung der rklärung des /7weıten atı-
kanıschen Konzıls ber das Verhältnıis der Kırche Oma1jJadenmoschee VO|  —; Damaskus 1mM Jahr 2001

den nıchtchrıistlıchen Relıgıionen („Nostra eia- betonte der Heılıge ater, dieses Treffen einem
berühmten des (Gebets erinnere daran, »dasste«) und erklarte » DIe Jüdısche elıgıon ist für uns

nıcht ‚Außerliches«, sondern gehört ıIn SEWIS- der ensch eın spırıtuelles Wesen 1st und azu be-
SCT Weıse ZU >Inneren« UNSCICI Relıgıion. Ihr rufen, den absoluten Vorrang (Gjottes In en Dın-
se1d uUuNnseTC bevorzugten Brüder« 62) Anlässlıch SCHh anzuerkennen und achten« Johannes
der Selıgsprechung VO'  — Edıth eın 98 / der Paul IL außerte dabe1 uch den Wunsch, Aass sıch
aps be1l sei1ıner Ansprache A den Zentralrat der der interrel1ıg1öse Dıalog zwıschen der katholıschen
en In öln »Möge der heutiıge Jag iıhrer elıg- Kırche und dem siam weıterentwıckeln mOge.
sprechung für uns alle eın Tag des gemeınsamen Das vlierte Kapıtel ist dem Dıalog der katholi1-
Lobpreıises und Dankes :ott SeIN, der wunderbar schen Kırche mıt den aslıatıschen Relıgıonen (147—
ist In seınen eılıgen, WwI1e sıch uch herrlıch und 200) gew1ıdmet: Beım Besuch eiıner ruppe VOIN
erhaben erwıesen hat in den großen Gestalten des Schintoisten und Buddchıiısten ın Rom bekundete der
Volkes Israel« 68) uch Auszüge aUuUs den ahlre1- aps den groben Respekt der katholıschen Kırche
chen wichtigen en des Papstes be1l seiınem Be- VOT den en spırıtuellenen der östlıchen Re-
such 1mM eılıgen and 1mM März 2000 werden doku- lıgı10onen. Im nachsynodalen Schreıiben »Ecclesia iın
mentiert. Ası1a« (2000) ermutigte Johannes Paul IL dıe Bı-

Eın weıteres Kapıtel gılt dem Verhältnıis ZWI1- schöfe, das intensive espräc mıt Angehörıigen
schen der katholıschen Kırche und dem siam anderer Relıgıonen suchen. Be1l eiıner egeg-
_ KOopp welst darauf hın, ass 1m /An- NUNS mıt ertretern des relıg1ösen, kulturellen und
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gesellschaftlıchen Lebens In Neu Dehlhı (1986) be- teur der KNA geführt hat. Arınze, der se1lt 1967

der apst, ass dıie wahre Befreiung des Men- Erzbischof V Oll Onıtsha In Nıgerl1a SCWESCH ist.
schen 11UT gelıngen kann, WEeIN seıne Ur“ unbe- STtammıt AUS einem Land, In dem neben dem hrı-
Ing geachte wırd »In der eutigen Welt 1st ıne tTentum uch tradıtı1onelle Relıgıionen und der I
Zusammenarbeıt eT Relıgi1onen erforderlıch, lam star' verbreıtet sınd, und ist insofern für Fra-
der aC der Menschheıit dıenen, und W al VO) SCH des interrel1g1ösen Dıalogs geradezu prädest1-

nıert (vgl uch das uch Francıs Arınze, egeS-Standpunkt der spirıtuellen atur des Menschen
NUuNg mıt Menschen anderen aubens Den inter-

Im abschlıießenden Kapıtel (»Gemeınsam für den relıg1ösen Dıalog verstehen und gestalten,
MünchenFriıeden«) beleuchtet KOpp dıe inzwıschen 1STO-

risch nennenden Gebetstreffen In Assısı Das Interview mıt dem ardına ist In reı eıle
1993 und In selner Ansprache Begınn des gegliedert. Im ersten, biographısch orlentierten Ab-
elttags der Relıgionen für den Frieden in Assısı chnıtt (»Der Weg des Francıs Arınze VOIN Nıgeri1a
(1986) tellte der aps klar, ass be1l diesem In den Vatıkan«; erzählt Arınze kompetent
TIreffen N1IC| darum geht, »über UNSCIC relıg1ösen ber die Geschichte des Chrıstentums ın Nıger1a
Überzeugungen verhandeln«. Es könne uch Se1iner Überzeugung ach hat dıe tradıtionelle ün
keıne Konzession eiınen Relatıvismus In Jau- kanısche elıg1o0n mıt ihrem Wertesystem »sehr
bensfragen geben /um ersten Mal In der eschiıich- günstıge V oraussetzungen für dıe Eınwurzelung
e sınd ın Assısı CNrıstliche Kırchen und Geme1n- des Chrıstentums geboten« Z 361 kamen
Schafiften und Weltrelıg10nen zusammengekom- vorwiegend ırısche Mıiıssıonare 1NSs Lan  a
INCIN, VOT der Welt transzendenten Wert Der zweıte eıl des Buches (»Dıialog uper-
des Frıedens Zeugn1s geben« markt der Religi1onen«) ist den zentralen Fragen des

Das vorlıegende uch ze1gt In beeindruckender Relıgionsdialogs gew1ıdmet: Relıgıon ist eın
»außerordentlıch bedeutsamer« Faktor derWeıse, W1Ie weıt sıch Johannes Paul IL In seinem

Bemühen den interrelıg1ösen Dıalog ın den zwıschenmenschlıchen Bezıehungen. Der interrel1-
etzten Jahrzehnten vorgewagt hat. DiIie Auszüge o1ÖSe Dıalog 1st N1IC. 11UT 1m 1NDI1IC auf polıtısche

und soOzlale OnTlıkte wichtig. Da dıe Relıgion ıInAUS Predigten und eden, denen KOpPp jeweıls ıne
hılfreiche Eınführung voranstellt, dokumentieren genulner Weılse ZU Menschen gehö stellt dıeser
sowohl den Jjefgang der päpstlıchen Theologıe als Dıalog eınen » Wert In sich« dar. Voraussetzung
uch dıe menschlıch ergreiıfenden Freundschafts- des Gesprächs der Relıgionen, das N1IC. 11UI eiınen
bekundungen, dıe der Nachfolger eir1I Angehörı- Austausch der »KöÖöpfe«, sondern eınen Austausch

der »Herzen« umfassen INUSS, 1st dıe gegenseıt1geSCH anderer Relıgionen entgegenbringt. ohannes
Paul IL bewältigt dıe religionstheologische Taf- Wertschätzung. Dabe!1 Ssınd verschıedene Formen

wanderung mıt Bravour. ET bringt den Relıgionen des Dıialogs Dıalog des Lebens, des soz1alen Han-
elns, spirıtueller Dıialog) unterscheıden.der Welt. sofern In ıhnen emente der göttlıchen

ahrheı sıchtbar werden, einerseıIts größte Och- In dıesem Zusammenhang welst der Kardınal
schätzung gen, ber andererseı1ts Jeg1ı- darauf hın, ass dıe Dıalogpartner »loyale und

thentische« äubıge ıhrer Jjeweılıgen Relıgion se1inche Form VOIN Synkretismus entschıeden ab DIe
Publıkatıion Ze1g sehr klar, ass dieser aps in der ollten uberdem hält CS für notwend1g, Aass In

Theologıe der Relıgionen Meilensteine geselzt hat en ern aubens- und Kultfreiheıit gewährt
wiIırd. Relıgion Ist N1IC Privatsache Viıelmehr istIn eıner Welt zunehmender Spannungen ist se1ın

FEınsatz für Verständigung und Frieden VO)  = ihr ıne öffentlıche, gemeınschaftlıche Dimensıion
SscChatzbarem Wert. eigen! Der Glaube darf nıcht als ıne »Schmug-

gelgut« behandelt werden, das 111all besten VCI-Josef Kreiml, Sif Pölten
steckt: verlangt das Bekenntnıis. Arınze stellt
uch fest, Aass längst nıcht alle Relıgionen den
interrelıg1ösen Dıalog In gleicher Weıse schätzen

ArıIınze, FANCILS: Brücken hauen. FFrancıs AarFrdlı- WIEe dıe katholische Kırche DıiIie Begegnung mıt
nal Arınze IM eSpräc mit Helmut Kuppert deren Relıgionen ann uUuns azu bringen, die eigene
(Reihe: Im Gespräch), Augsburg: AAan Ulrich elıgıon »wıieder LICU reflektieren«. Die nkultu-
Verlag 2000, 7136 Nr geb., ISBN 3-929246-49-X, ratıon hält der ardına. für ıne außerordentlich
FEuro 16,90 wichtige Aufgabe, wobe1l mıiıt Augenmaß verfah-

ICI 1St, nıcht einem Synkretismus der Relatı-
Diese Publıkatıon dokumentiert e1n espräch, VISMUS verfallen. Das Evangelıum 111US5S dıe

das der ehemalıge Präsıdent des Päpstliıchen ates ulturen »respektieren«, ber uch »auf den Prüf-
STan! tellen und dıfferenzıliert bewerten« Sfür den Interrelıg1ö6sen Dıalog mıt dem Chefredak-


